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iebet eure Feinde!« – Eine Aussage Jesu, für die er auch über den 

Kreis seiner Nachfolgerinnen und Nachfolger hinaus bekannt 

ist. Nächstenliebe ist ein zentraler Wert des Christentums. Doch 

was genau bedeutet das für uns? Dass wir jeden Menschen unbedingt 

lieben müssen?

Im Gleichnis vom barmherzigen Samariter ist die Hauptfigur sozusagen 

die Nächstenliebe in Person. Er findet einen ausgeraubten Mann am 

Wegrand, den zwei andere Menschen zuvor kaltherzig liegen ließen. Wie 

der Samariter persönlich zu dem Juden steht, der da halbtot am Boden 

liegt, verrät das Gleichnis nicht. Aber der Samariter sieht: Hier ist ein 

Mensch in großer Not, persönliche Neigungen sind nun zweitrangig. In 

diesem Moment überwindet er sogar soziokulturelle Mauern, die die 

damals verfeindeten Gruppen der Juden und der Samariter trennten, 

um sich um den Leidenden zu kümmern. Es geht um die Tat, nicht um 

das Gefühl.

Das Gleichnis ist gut zwei Jahrtausende alt und Angehörige der Sama- 

riter gibt es nur noch wenige (siehe Seite 6–7). Trotzdem reicht die  

Wirkung der Geschichte bis heute. In dieser Ausgabe des Bibelreports 

möchten wir Ihnen Beispiele von Menschen und Projekten zeigen,  

die sich den barmherzigen Samariter zum Vorbild genommen haben.

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

E D I T O R I A L
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D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Du sollst den Herrn,  
deinen Gott, lieben von  

ganzem Herzen,  
von ganzer Seele und 

mit all deiner Kraft und 
deinem ganzen Gemüt, 
und deinen Nächsten 

wie dich selbst.«

L u k a s  1 0 , 2 7
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as Programm »Der barm-

herzige Samariter« fordert 

Gemeinschaften in Sub- 

sahara-Afrika gemäß dem Gleich-

nis in Lukas 10 heraus, sich um 

Leidende zu kümmern und nicht 

mehr länger wegzusehen. Zunächst 

wurden Kirchenleiter angespro-

chen, die HIV-infizierte Menschen 

häufig nicht in ihren Gemeinden 

willkommen hießen, da diese als 

unrein angesehen wurden. Generell 

bestehen in vielen Gegenden Afri-

kas bis heute falsche Vorstellungen 

über die Krankheit: wie man sich 

ansteckt (indem man beispielsweise 

mit jemandem die Kirchenbank teilt) 

D oder woher sie kommt (eine Bestra-

fung Gottes aufgrund von Sünde, ein 

Fluch). Geistliche wurden aufgeklärt 

und dazu ermutigt, in ihren Gemein-

den offen über HIV/Aids zu sprechen.

Als Zweites rückte die Bevölkerung 

allgemein in den Fokus. Das Pro-

gramm ermutigte dazu, Menschen 

mit HIV nicht länger zu stigmati-

sieren, sondern sie in der Gemein-

schaft willkommen zu heißen und 

ganz normal zu behandeln. Das wie-

derum hatte auch Auswirkungen auf 

die Erkrankten selbst, die eine dritte 

Zielgruppe des Programms bilden. 

Denn sie trauten sich nun mehr und 

mehr, öffentlich zu ihrer Krank-

heit zu stehen. Nicht selten war es 

vorgekommen, dass Menschen aus 

Scham keine Medikamente nahmen 

und deshalb starben. 

Das ganze Leben
ändert sich 
 
Memory Orode, Projektkoordina-

torin des »HIV Service« für ganz 

Afrika, erklärt: »Einzigartig an  

Der barmherzige Samariter  ist 

die Verbindung von medizinischer 

Aufklärung und biblischen Texten. 

Anders als bei anderen Program-

men geht es nicht nur um eine bloße 

Verhaltensänderung, sondern um 

die Gründe dafür. Menschen treten 

mit Gott und seinem Wort in Ver-

bindung und beginnen, verantwort-

liche Entscheidungen zu treffen. Sie 

wenden sich infizierten Personen 

liebevoll zu, weil sie sich selbst 

genauso wie den anderen von Gott 

geliebt wissen.«

Seit 2004 wurde »Der barmherzige 

Samariter« in 21 Ländern Afrikas 

durchgeführt und erreichte über 

1,5 Millionen Menschen – mit sehr 

N Ä C H S T E N L I E B E

Nachdem die WHO Aids im Jahr 1999 als viertgrößte  
Todesursache weltweit und häufigste in Afrika eingestuft 
hatte, beschloss der Weltverband der Bibelgesellschaften 
zu handeln. Im Jahr 2004 wurde das Programm »Der 
barmherzige Samariter« zur Aidsbekämpfung erstmals 
in Uganda und Kamerun ins Leben gerufen. 

Nicht mehr  
wegsehen

 

»Noch heute profitiere ich vom Programm »Der junge Samariter«, das 

ich während der Grundschule besuchte. Als ich danach in der weiter-

führenden Schule anfing, war mir noch sehr präsent, wie wichtig 

es ist, sich seine Freunde gut auszusuchen, um nicht auf die schiefe 

Bahn zu geraten. So konnte ich mich auf das Lernen konzentrieren 

und mir blieben viele Probleme erspart. Meine Eltern sind sehr stolz 

auf mich. Ich würde gern beim Kurs an der Grundschule mithelfen.« 

Marie-Francia Yembi Yembi aus Gabon

» M I R  B L I E B E N  V I E L E  P R O B L E M E  E R S P A R T «

AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin 

für internationale Arbeit 

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.



B I B E L R E P O R T  2 2 0 2 3   0 5

guten Ergebnissen. Teilweise wurde 

das Programm auf Menschen mit 

Krankheiten oder Behinderungen 

allgemein ausgeweitet. Ließ man 

vorher eine Person im Rollstuhl vor 

der Kirche betteln, baute man nun 

eine Rampe und bat sie hinein. Hielt 

man den Gehörlosen vorher für 

einen Sozialfall, verstand man nun, 

dass die Person sich durchaus in die 

Gemeinde einbringen könnte, zum 

Beispiel als Platzanweiser, und bot 

sogar eine Übersetzung in Gebär-

densprache an. 
 
 »Der junge Samariter« 
 
Weltweit leben circa 38,4 Millionen 

Menschen mit HIV (Stand 2021) – 

20,6 Millionen davon in Subsahara-

Afrika. Jedes Jahr stecken sich 

Hunderttausende neu an, allerdings 

hat sich die Infektionsrate unter 

Erwachsenen mittlerweile halbiert. 

Dafür infizieren sich im Verhältnis 

immer mehr Jugendliche und junge 

Erwachsene zwischen 15 und 23 

Jahren. Daher konzentriert sich das 

Programm in den letzten Jahren auf 

diese Zielgruppe: Aus »Der barm-

herzige Samariter« wurde der »Der 

junge Samariter«. Memory Orode 

meint: »In einigen afrikanischen Kul-

turen herrscht ein großes Tabu, mit 

Jugendlichen über Sexualität und 

Sexualhygiene zu sprechen. Nor-

malerweise gibt es dieses Gespräch 

erst vor der Heirat – aber dann ist es 

oft zu spät.« Je nach Land wird das 

Material in Kirchengemeinden oder 

Schulen bereits ab einem Alter von 

9 Jahren, meist für 12- bis 19-Jährige 

eingesetzt. Es hat einen ganzheitli-

chen Ansatz. 

»Dieses Heft handelt von mir«, sagte 

ein 12-jähriger Junge in Sambia, 

als er das farbenfroh gestaltete 

Büchlein mit Comics, spannenden 

Geschichten, Rätselaufgaben und 

Fragen in seiner Gemeinde bekam, 

das im Zuge des Programms verteilt 

wird. Ziel ist es, jungen Menschen 

dabei zu helfen, realistische Zu-

kunftspläne zu schmieden und als 

Erwachsene Verantwortung für 

ihr Leben zu übernehmen. Unter 

anderem in Sambia, Gabon, Tansa-

nia, Kamerun und Ruanda wird es 

bereits erfolgreich eingesetzt.
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Kürzlich produzierte der Weltver-

band der Bibelgesellschaften pas-

send zum Programm die zweiteilige 

Serie »Miriam und Sam«. Die 15-jäh-

rigen Hauptfiguren haben völlig 

unterschiedliche Hintergründe. Sam 

wächst in Armut in den Slums auf 

und ist Mitglied einer kleinkrimi-

nellen Bande. Miriam wird in einer 

wohlhabenden bürgerlichen Familie 

groß. Eines Tages nimmt ihr Leben 

eine Wendung, als sie miterlebt, wie 

ein Mob Sam jagt, um ihn zu töten, 

und sie spontan ihr Eingangstor öff-

net, um ihn zu retten. So treffen zwei 

junge Menschen aus zwei Welten 

aufeinander. Das bietet die Möglich-

keit, aktuelle Themen aufzugreifen, 

die junge Menschen in Afrika heute 

aus erster Hand kennen und die 

nach der Filmvorführung diskutiert 

werden können. 15 Bibelgesellschaf-

ten möchten die Serie bald für ihre 

Arbeit einsetzen. 

Der Trailer zur Serie ist unter dem 

Titel »Miriam and Sam« auf Youtube 

zu finden.

Diese Frauen in Äthiopien haben am Programm »Wo ist der barmherzige Samariter heute?« teilgenommen, 
das die Äthiopische Bibelgesellschaft in ihrem Land durchführt.
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Film zu Nächstenliebe
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ktuell gibt es noch 850 

Samaritanerinnen und  

Samaritaner. Sie selbst 

nennen sich »Schamerim« (»Be- 

wahrer«). Rund die Hälfte lebt wie 

seit Jahrtausenden an ihrem hei-

ligen Berg Garizim. Der Berg wird 

mehrmals in der Hebräischen Bibel 

erwähnt und gilt ihnen als der Ort, 

den Gott »erwählt hat«. Das 2400 

Jahre alte Heiligtum bei Nablus 

im Westjordanland ist inzwischen 

auch archäologisch nachgewiesen. 

Bis heute zieht die Gemeinschaft 

mit einer Abschrift ihrer heiligen 

Schrift in alt-hebräischen Zeichen 

zu biblischen Pilgerfesten. 

Jüngste Textfunde belegen die 

Bedeutung der Samaritaner für 

die Entstehung der Tora, der fünf 

Bücher Mose. Die Ausstellung zeigt 

einen mittelalterlichen handschrift-

lichen Kodex der Tora aus der 

»Bibliotèque Nationale de France« in 

Paris und dessen Abdruck in einem 

mehrsprachigen »Polyglott« aus 

dem Jahr 1632. Schon 1616 machte 

in Paris die Ankunft einer Tora-

A Handschrift in althebräisch-sama-

ritanischer Tradition Furore. Heute 

gilt den Forschenden manch sama-

ritanische Eigenart, die lange für 

einen Eingriff in den biblischen Text 

gehalten wurde, als ursprünglich. 

Das Pariser Manuskript »Samarita-

nus 2« ist erstmals in Deutschland 

zu sehen. 
 
 Vorbild für Nächstenliebe 
 
Der barmherzige Samariter gehört 

zu den bekanntesten Gestalten des 

Neuen Testaments. Die Erzählung 

im Lukasevangelium macht ihn 

zum wahren Nächsten, denn er 

hilft, wo andere vorübergehen. Ein 

Mann, von Räubern überfallen, liegt 

verwundet am Straßenrand. Ein 

Priester und ein Levit gehen einfach 

am Opfer vorbei. Doch der Samari-

ter versorgt ihn, bringt ihn in eine 

Herberge, pflegt ihn und zahlt sogar 

bis zur Genesung.

»Der Samariter« wurde so auch 

außerhalb des Neuen Testaments 

zum Vorbild für Nächstenliebe. 

Heute heißen Rettungsdienste und 

Krankenhäuser »Samariter«. Auf 

das Jahr 1888 gehen die Anfänge 

des »Arbeiter-Samariter-Bundes« 

zurück. Sechs Berliner Zimmerleute 

boten erste Lehrkurse für Erste Hil-

fe an. In vielen Staaten schützt das 

sogenannte »Barmherzige-Sama-

riter-Gesetz« Helfende vor Strafver-

folgung: Alle, die im Notfall helfen, 

dürfen dafür nicht bestraft werden.

Noch zur Zeit Jesu war die Rivalität 

der Jüdinnen und Juden zu Sama-

ritanerinnen und Samaritanern 

sehr ausgeprägt. Für die Religions-

gemeinschaft war der Berg Garizim 

und nicht der Zion der vorgeschrie-

bene Ort für den Gottesdienst. Sie 

erkannten nur die fünf Bücher Mose 

als Heilige Schrift an. Die beiden 

Gruppen mieden einander. Jesus 

hatte keine Berührungsängste. Im 

Johannesevangelium kommt es zu 

einer Begegnung zwischen Jesus 

und einer Samariterin am Brunnen 

und er erbittet Wasser von ihr. Die 

Frau erkennt in Jesus den Messias 

wie danach auch andere aus der  

Bekannt aus der Bibel, Namensgebende für humanitäre Hilfen 
und eine der ältesten und kleinsten Religionsgemeinschaften 
weltweit: Samaritanerinnen und Samaritaner stehen für vieles. 
Das Bibelhaus Erlebnismuseum (BIMU) in Frankfurt am Main  
präsentiert bis zum 28. Mai die Sonderausstellung »Respekt! –  
Die Samaritaner*innen in der Bibel und heute«. 

Kleine Religion –  
große Wirkung

 
AU T OR  

R A L F T H OM A S M Ü L L E R

ist evangelischer Theologe und 

freier Journalist.
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samaritanischen Stadt. Die Samari-

terin vom Jakobsbrunnen bekommt 

in der griechisch-orthodoxen Tradi-

tion den Namen »die Erleuchtete«. 

Ausstellung und
Begleitprogramm 
 
Die Sonderausstellung wurde in  

Zusammenarbeit mit dem »Museum 

of the Bible« und dem »Yeshiva Uni-

versity Center for Israel Studies« 

unter der Leitung von Prof. Steven 

Fine entwickelt und ist die erste 

ihrer Art. In Frankfurt wird sie in 

Kooperation mit Prof. Dr. Benedikt 

Hensel, Lehrstuhl für Altes Testa-

ment an der Carl-von-Ossietzky 

Universität Oldenburg, präsentiert. 

Schirmherrin ist die Generalkon- 

sulin Israels, Carmela Shamir  

(München). Die Ausstellung zeigt 

wertvolle Handschriften, Drucke 

und Artefakte der letzten 2000  

Jahre zusammen mit modernen 

Zeugnissen und interaktiven  

Stationen. Wertvolle Leihgaben  

kommen aus Israel, New York,  

Washington, Paris, Fribourg, Berlin, 

München und Frankfurt.

Das umfangreiche Begleitprogramm 

zur Ausstellung führt durch alle  

Aspekte des Themas: Das Alphabet 

und die Tora der Religionsgemein-

schaft, Samaritanerinnen und 

Samaritaner in der Bibel, religiöses 

Leben und die Nächstenliebe gehö-

ren dazu. Führungen zu den The-

men der Sonderausstellung bietet 

das BIMU für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene an. 

Über »Toleranz und Vielfalt. Re-

ligionsgeschichte(n) als Modell« 

spricht Prof. Dr. Benedikt Hensel am 

Donnerstag, 27. April, 19 Uhr in der 

Evangelischen Akademie Frankfurt. 

Dabei geht es auch um die eher ver-

steckte Rolle der Samaritanerinnen 

und Samaritaner in der Bibel.

AUSSTELLUNG:

»Respekt! – Die Samaritaner*innen 

in der Bibel und heute«, 

1. März bis 28. Mai 2023, 

Bibelhaus ErlebnisMuseum  

Metzlerstraße 19

60594 Frankfurt am Main, 

geöffnet Dienstag bis Samstag 

10 bis 17 Uhr, 

Sonntag 14 bis 18 Uhr, 

an Feiertagen geschlossen. 

Mehr Informationen unter:  

www.bibelhaus-frankfurt.de Samaritaner feiern das Pessachfest.
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Samaritanische Frau am Jakobsbrunnen, historisches Glas-Dia. 
Nachgestellte Szene in samaritanischer Tracht für frühe  
Tourismus-Fotografie aus Palästina, aufgenommen 1911 in der 
Krypta der orthodoxen Photinia-Kirche, wo der Jakobsbrunnen 
verehrt wird.

Pentateuch Samaritanus 2: Tora-Manuskript 
von 1345, hebräisch, in samaritanischer Schrift, 
aus Damaskus. Dieser Kodex ist erstmals 
in Deutschland zu sehen. 
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Worum geht es in »Nachtblau  

und Limone«?

Ramona Dobler: Kurz zusammen-

gefasst geht es in der Geschichte 

von »den Blauen« und »den Gelben« 

um zwei benachbarte Ortschaften. 

In dem einen Ort leben die Blauen, 

in dem anderen die Gelben. Eine 

gute Nachbarschaft gibt es nicht, 

im Gegenteil: Vorurteile machen 

den Umgang miteinander unmög-

lich. Aber eines Tages begegnen 

sich »Nachtblau« aus dem blauen Ort 

und »Limone« aus dem gelben Ort. 

Und sie machen die überraschende 

Entdeckung, dass aus Fremden sehr 

wohl Freunde werden können. Damit 

greift »Nachtblau und Limone« ein 

immer wieder und derzeit hochaktu-

elles Thema auf: Wer sind »wir«, wer 

sind »die Anderen«? Und wie gehen 

wir miteinander um?

Was steckt hinter der Idee, ein 

biblisches Gleichnis in eine solche 

Parabel zu übersetzen?

Michael Jahnke: Mit »Nachtblau und 

Limone« wird ausgehend vom bibli-

schen Gleichnis vom barmherzigen 

Samariter das Thema Nächstenliebe 

einfach und anschaulich erzählt. 

Die Ausgangserzählung von dem 

Menschen, der zuerst Opfer eines 

räuberischen Überfalls und schließ-

lich Adressat tatkräftiger Nächsten-

liebe wird, ist zwar insgesamt vom 

Motiv her verständlich. Aber die Ein-

bettung in den biblisch-historischen 

Kontext mit Jerusalem, Jericho, 

einem Priester, einem Leviten und 

einem Samariter schafft Barrieren 

für einen einfachen Zugang. Man 

muss die Umstände verstehen, um 

die gleichnishafte Aussage voll er-

schließen zu können. Die Autorinnen 

Amy-Jill Levine und Sandy Eisen-

berg Sasso übersetzen das Motiv der 

Nächstenliebe in ein Erzählumfeld, 

das keine Barrieren mehr enthält. 

Warum macht die Deutsche Bibel-

gesellschaft ein solches Buch?

Michael Jahnke: Mit unseren Pub-

likationen für Kinder möchten wir 

Kindern und deren Eltern Zugänge 

zu den biblischen Texten anbieten 

und bei der Erschließung unterstüt-

zen. Dabei stehen natürlich Kinder-

bibeln und Bibelbücher an erster 

Stelle. Das Bilderbuch »Nachtblau 

und Limone« bekamen wir eher zu-

fällig von Amy-Jill Levine angeboten, 

Das bei der Deutschen Bibelgesellschaft neu erschienene Buch 
»Nachtblau und Limone« nimmt vor dem Hintergrund der Geschichte 
vom barmherzigen Samariter das Thema »Nächstenliebe« auf. 
Der Bibelreport hat Ramona Dobler, die das Buch übersetzt hat, und 
Michael Jahnke, Programmleiter bei der Deutschen Bibelgesellschaft, 
dazu befragt.

Ein doppeltes Gleichnis 
für Menschen von heute

 

I N T E R V I E W PA R T N E R 

M IC H A E L JA H N K E

leitet das Bibelprogramm bei 

der Deutschen Bibelgesellschaft.

I N T E R V I E W PA R T N E R I N 

R A M O N A D OB L E R

ist Lektoratsassistentin bei 

der Deutschen Bibelgesellschaft.
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einer jüdischen Professorin für 

Neues Testament und Judentum 

an der Hartford-Universität in 

Amerika. Wir hatten sie als He-

rausgeberin der Publikation »Das 

Neue Testament jüdisch erklärt« im 

wissenschaftlichen Bereich unseres 

Hauses kennengelernt. Wir fanden 

ihre Herangehensweise, aus einem 

biblischen Gleichnis ein Gleich-

nis für die heutige Zeit zu machen, 

spannend und haben uns entschie-

den, eine deutsche Sprachfassung 

daraus zu erstellen.

Welche Erfahrungen gab es beim 

Übersetzen?

Ramona Dobler: Die Aufgabe bestand 

darin, den sprachlichen Ideen-

reichtum, den die englische Sprach-

fassung enthält, im Deutschen 

abzubilden sowie eine adäquate 

und kindgerechte deutsche Über-

setzung zu schaffen. Die sprach-

liche Charakteristik des englischen 

Textes besteht insbesondere in der 

durchgängigen Verwendung von 

Farbnuancen der Farbgruppen Blau 

und Gelb. Dies macht den Text in 

meinen Augen für Kinder beson-

ders ansprechend. Es war mir ein 

großes Anliegen, diese sprachliche 

Charakteristik der englischsprachi-

gen Fassung entsprechend und für 

Kinder verständlich ins Deutsche 

zu übertragen. Denn so unterstützt 

die sprachliche Ebene die inhaltli-

che Aussage der Geschichte. Sowohl 

die Namensgebung der Figuren als 

auch die mit den Farben Gelb und 

Blau assoziierten Beschreibungen 

der Natur, der Vorlieben und der 

Besitztümer der Figuren verweisen 

auf deren Zugehörigkeit zu einer der 

beiden Gruppen. Insbesondere das 

Durchbrechen dieser (Farb-)Gren-

zen wird im Laufe der Geschichte 

somit sprachlich hervorgehoben 

und für Kinder deutlich. 

Für wen ist das Buch gedacht? 

Michael Jahnke: Bei »Nachtblau 

und Limone« hat uns gereizt, dass 

mit diesem »doppelten Gleichnis« 

eine Erzählung für Menschen vor-

liegt, die ansonsten keine oder nur 

wenig Berührung mit biblischen 

Geschichten, der Kirche oder dem 

christlichen Glauben haben. Mit der 

Erzählung lässt sich zunächst ein 

Motiv von hohem Stellenwert für 

unser Alltagsleben erschließen. Auf 

den zweiten Blick folgt die Wahr-

nehmung, dass sich dahinter eine 

biblische Gleichnisgeschichte ver-

birgt. Menschen ohne Affinität zur 

Bibel kann dies positiv überraschen 

und die Entdeckung ermöglichen, 

dass dieses alte Buch gute Impulse 

für das heutige Leben bereithal-

ten kann. Wir wünschen uns viele 

solcher positiven Entdeckungen im 

Zusammenhang mit der Bibel.

Nicht nur für Kinder 
erzählt »Nachtblau 
und Limone« davon, 

wie Fremde zu  
Freunden werden.

B U C H T I P P :
Nachtblau und Limone

Aus Fremden werden Freunde 

Autorinnen: Amy-Jill Levine,  

Sandy Eisenberg Sasso 

Illustrationen: Denise Turu  

ISBN 978-3-438-04762-5 

Preis: €(D) 16,95 

Deutsche Bibelgesellschaft

N Ä C H S T E N L I E B E
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Seit über einem Jahr dauert der Krieg in der 
Ukraine bereits an. In einem Interview erzählt 
Rostislav Stasjuk von der Ukrainischen Bibel-
gesellschaft, was der Krieg mit ihm gemacht hat 
und wie er es schafft, trotzdem durchzuhalten.

»Jede Mühe zählt«
 

I N T E R V I E W PA R T N E R

R O S T I S L AV S TA S J U K

ist für die Projekt- und

Öffentlichkeitsarbeit der

Ukrainischen Bibelgesellschaft

zuständig.

menkommen mit Geschwistern im 

Glauben und viele andere Dinge.

Was brauchen die Leute  

am meisten?

Als Bibelgesellschaft geht es uns vor 

allem darum, genügend Bibeln zu 

haben. Jedes Mal, wenn unsere

Teams in die Frontgebiete und  

kürzlich befreiten Gegenden fahren, 

gehen die mitgenommenen Bibeln 

leider viel zu schnell aus. Es gibt 

immer jemanden, der keine Bibel 

mehr bekommt. Der Bedarf über-

steigt unsere Bestände bei Weitem, 

weshalb wir finanzielle Unter-

stützung brauchen. Wir haben ein 

unglaubliches Netz an Kirchen und 

Organisationen, die sich um die Op-

fer des Krieges kümmern. Was wir 

also wirklich brauchen, sind mehr 

Bibeln, damit wir sie in die richtigen 

Hände weitergeben können. Und 

dann gibt es natürlich einen großen 

Bedarf an Essen, Hygieneartikeln, 

Medizin, warmer Kleidung. In vielen 

Gegenden brauchen Menschen Ta-

schenlampen, Powerbanks, tragbare 

Herdplatten usw.

Das vollständige Interview gibt es auf  

www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

wir weitergeben, hat die Kraft, die 

aktuelle Situation und die Zukunft 

von jemandem zu verändern. Aber 

es laugt einen aus, deshalb sehnen 

wir alle den Tag herbei, wenn der 

Krieg vorbei ist.

Wie hat der Krieg dich verändert?

Leider hören wir manchmal auf, für 

den Schmerz – in uns und in ande-

ren Menschen – sensibel zu bleiben, 

um das Leid irgendwie überleben zu 

können. Es gibt zu viele Todesopfer, 

zu viel Schmerz; man hält das nicht 

durch, wenn man seinen Gefühlen 

immer freien Lauf lässt. Deshalb 

sind wir weniger von Emotionen ge-

trieben und mehr von dem Wissen, 

was zu tun wir berufen sind. Wenn 

man andererseits miterlebt, wie zer-

brechlich das Leben ist, richtet man 

seine Gedanken automatisch auf 

Gott, auf die Ewigkeit, auf geistliche 

Dinge. Auch die Wunder mitzuerle-

ben, die um einen herum geschehen, 

bringt einen näher zu Gott. Und 

schließlich schätzt man ganz grund-

legende Dinge wieder und wird für 

sie dankbar: Licht und Wärme im 

Haus, eine durchgeschlafene Nacht 

oder ein ruhiger Morgen ohne Si-

renen, Zeit mit der Familie, Zusam-

Wie geht es dir nach einem Jahr 

im Krieg? 

Ein Jahr lang mitten in einem hef-

tigen Krieg zu leben, macht einen 

fertig, selbst wenn man nicht an 

der Front ist. Unser ganzes Volk 

ist betroffen, die ganze Nation ist 

mobilgemacht und keiner kann sich 

raushalten oder mal eine Pause vom 

Krieg einlegen. Manche Menschen, 

die ich kenne und die sehr engagiert 

sind, hatten einen Herzinfarkt oder 

Schlaganfall oder andere gesund-

heitliche Probleme, einfach, weil sie 

es sich nicht leisten können, auch 

mal langsam zu machen. Die Nöte 

um sie herum sind einfach zu groß. 

Wir als Zivilisten sind nicht darauf 

vorbereitet worden, mit dieser Art 

von Stress umzugehen. Die Ge-

fühle, mit denen man täglich zu 

tun hat, können einen zerstören. 

Irgendwann ist uns allen klarge-

worden, dass wir versuchen sollten, 

uns einigermaßen gut um uns zu 

kümmern, damit wir länger durch-

halten können. Andererseits findet 

man Kraft, von der man nie dachte, 

dass man sie haben könnte. Beim 

Einsatz für Menschen gibt es keine 

größere Motivation, als zu wissen, 

dass jede Mühe zählt: Jede Bibel, die 
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Das Gleichnis vom barmherzigen Samariter wurde unzählige 
Male in der Kunst dargestellt. Ein besonders beeindruckendes 
Werk dazu stammt von der Ordensschwester Karin Kraus, 
die unter den Massai in Ostafrika lebt. 

Der barmherzige 
Massai

 
AU T OR I N

E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und 

verantwortliche Redakteurin 

des Bibelreports.

Seit Jahrzehnten arbeitet die Bene-

diktinerin Karin Kraus als Tierärztin 

bei den Massai, einer ethnischen 

Gruppe halbnomadischer Völker 

in Kenia und Tansania. Für diese 

fertigte sie siebzig Abbildungen bibli-

scher Szenen an, die 1985/1987 in der 

»Massai-Bibel« abgedruckt wurden. 

Alle Personen auf ihrem Bild »Der 

barmherzige Samariter« sind als 

Massai dargestellt, mit den traditio-

nell kahl geschorenen Köpfen,  

den lang gezogenen, durchstochenen 

Ohren und den bunten Umhängen, 

den Shouka. Der Samariter hält den 

Verletzten und schaut ihn intensiv 

an. Ihre Nasenspitzen berühren sich 

beinahe – man könnte fast meinen, 

es handle sich um ein Liebespaar. 

Die physische Nähe drückt aus: 

Hier werden sich zwei Menschen zu 

Nächsten, ganz wortwörtlich ver-

standen. Der Levit im Hintergrund 

schaut unbeteiligt an der Szene 

vorbei. Vom wegeilenden Priester 

sieht man nur noch den Hinterkopf. 

Das Bild sagt: Nächstenliebe fängt 

mit dem Hinsehen an. Damit, den an-

deren in seiner Not wahrzunehmen 

und sich davon berühren zu lassen. 

Das ist eine Botschaft, die in allen 

Kulturen der Welt verstanden wird. »Der barmherzige Samariter« von Karin Kraus, © Diözesanarchiv Rottenburg, Akz. 37/2005
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Bibel in Deutschland
 

Stuttgart – Die Deutsche Bibel- 

gesellschaft hat ihre Absatzzahlen 

für 2022 bekannt gegeben. Demnach 

wurden im letzten Jahr 130 000 

Exemplare der Lutherbibel verbrei-

tet, ein Drittel mehr als im Vorjahr. 

Im Jahr ihres 500-jährigen Jubilä-

ums war sie damit die am stärksten 

nachgefragte Übersetzung bei der 

Deutschen Bibelgesellschaft. Ins-

gesamt wurden rund 370 000 Bibeln 

verbreitet, darunter wissenschaft-

liche und fremdsprachige Ausgaben 

Deutsche Bibelgesellschaft gibt Absatz-
zahlen für 2022 bekannt

sowie deutschsprachige Über-

setzungen wie die ein Jahr zuvor 

erschienene BasisBibel. »500 Jahre 

nach dem Erscheinen des Septem-

bertestaments ist die Bibelüber-

setzung nach Martin Luther noch 

immer ein Bestseller«, sagt General-

sekretär Dr. Christoph Rösel. »Sie ist 

und bleibt der Klassiker unter den 

deutschen Bibel-übersetzungen.« 

Aktivitäten rund um das Jubiläum 

wie das »Wartburg-Experiment« in 

Eisenach haben die Qualität der 

Vortrag der Weltbibelhilfe zu Kambodscha

Stuttgart – Am 11. Mai 2023 um 

18 Uhr lädt die Weltbibelhilfe der 

Deutschen Bibelgesellschaft zum 

Vortrag »Projektreise Kambodscha« 

ein. Rund ein Viertel der Bevölke-

rung in Kambodscha kann weder 

lesen noch schreiben. Gerade auf 

dem Land können viele Kinder 

keine Schule besuchen, da sie zum 

Lebensunterhalt ihrer Familien bei-

tragen müssen. Für diese Menschen 

organisiert die Bibelgesellschaft 

in Kambodscha biblische Schreib- 

und Leselernkurse. Im März 2023 

besuchte unsere Referentin Silke 

Gabrisch die Bibelgesellschaft und 

einige ihrer Projekte vor Ort. Wie 

die Bibel Menschen in Kambod-

scha eine neue Lebensperspektive 

schenkt und Herzen öffnet, wird sie 

an diesem Abend berichten. Teilneh-

men kann man live im CVJM-Haus 

in Stuttgart oder online über den 

Live-Stream.  

Kontakt: Brigitte Uber-König,  

Tel.: 0711-7181-271 

Info & Anmeldung: www.die-bibel.de/

erlebnisbericht-kambodscha
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Übersetzung für viele Menschen 

noch einmal greifbar gemacht. Mehr 

unter: www.die-bibel.de/service/ 

pressebereich/

http://www.die-bibel.de/erlebnisbericht-kambodscha
http://www.die-bibel.de/erlebnisbericht-kambodscha
http://www.die-bibel.de/service/pressebereich/
http://www.die-bibel.de/service/pressebereich/


A K T U E L L E S

Fo
to

: ©
 b

ib
lio

ra
m

a,
 S

tu
tt

ga
rt

Stuttgart – In seiner aktuellen Sonderausstellung 

»Ungleiche Paare – auf der Suche nach dem richtigen 

Leben« porträtiert das bibliorama – das bibelmuseum 

stuttgart Männer und Frauen aus fast 2000 Jahren 

Kultur- und Glaubensgeschichte in Württemberg und 

Nassau. Die zu 14 ungleichen Paaren zusammenge-

stellten Personen verfügten wegen ihres Geschlechts, 

ihrer sozialen Stellung, ihres Bildungsgrades und ihrer 

Umweltbedingungen über unterschiedliche Vorausset-

zungen, ihr Leben zu gestalten. Was haben sie daraus 

gemacht? Um sie zu verstehen, schauen wir ihnen  

beim Arbeiten, Helfen, Lernen und Glauben über die 

Schultern. Dabei stellen sich die Fragen: War der 

Wunsch nach einem gelingenden Leben früher anders 

als heute? Ist die Frage nach einem richtigen Leben 

Anzeige

bibliorama: Sonderausstellung »Ungleiche Paare«

heute eine rein private Angelegenheit? Oder kann 

diese Frage darüber hinaus in die Gesellschaft 

hineingetragen werden? 

Weitere Infos unter: www.bibelmuseum-stuttgart.de

http://www.bibelmuseum-stuttgart.de
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eit ihren Anfängen fühlt sich die  

Bibelgesellschaftsbewegung dem  

sogenannten »Missionsbefehl« in 

Matthäus 28 verpflichtet. Dabei ist sie zugleich 

untrennbar mit dem missionarischen Auf-

trag der christlichen Kirche verbunden. In der 

Formulierung des Evangelisten Matthäus wird 

deutlich, dass der Auftrag Jesu darin besteht, 

»alle Völker« zu Jüngern zu machen. Um diese 

Aufgabe zu erfüllen, sind drei Handlungen 

erforderlich: hingehen, taufen und lehren. Der 

Akt des Gehens weist auf den Akt des Evange-

lisierens hin, der die gute Botschaft bis an das 

»Ende der Erde« trägt, wie Jesus es in Apostel-

geschichte 1,8 ausdrückt. Der Akt der Taufe 

bedeutet die Eingliederung in die Gemeinde 

und der Aufruf »lehret sie halten alles, was ich 

euch befohlen habe« spricht von der Unterwei-

sung der Getauften in den Lehren und Wegen 

Jesu.

Wenn dieser Auftrag Jesu die Grundlage der 

Kirche und ihrer Mission ist, dann muss man 

folgern, dass die Arbeit der Bibelgesellschaften 

entscheidend für die Mission der Kirche ist. Es 

wäre der Kirche nicht möglich, alle Nationen 

zu Jüngern zu machen, wenn die Bibel nicht 

für alle Menschen verfügbar wäre. Insbeson-

dere das Lehren setzt voraus, dass die Bibel 

verfügbar und zugänglich ist. Dies zeigt, dass 

die Beziehung zwischen Kirche und Bibelge-

sellschaften weit mehr ist als eine Partner-

schaft zwischen Kirche und Mission oder pa-

rakirchlicher Organisation. Beide gehören eng 

zusammen und sind aufeinander angewiesen. 

Matthäus 28,18-20 spricht deshalb sowohl die 

Kirche als auch die Bibelgesellschaften an.

»Alle Völker« impliziert eine Fülle von Spra-

chen. Die Kirche braucht die Bibel in diesen 

Sprachen, wenn sie predigen, lehren und an-

beten soll. Die Bibelgesellschaften können nur 

gemeinsam mit der Kirche eine Übersetzung 

vornehmen. Ebenso wichtige Verknüpfungen 

gibt es in den Bereichen der Herstellung und 

Verbreitung von Bibelausgaben. Ungeachtet 

dessen liegt all diesen Aufgaben der Kirche 

und der Bibelgesellschaften ein gemeinsames 

Anliegen zugrunde: Dass das Wort Gottes in 

S

»Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und 
sprach: Mir ist gegeben alle Gewalt im Him-
mel und auf Erden. Darum gehet hin und 
lehret alle Völker: Taufet sie auf den Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes und lehret sie halten alles, was ich 
euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei 
euch alle Tage bis an der Welt Ende.«

Matthäus 28,18-20

Gemeinsam Jesu 
Auftrag erfüllen
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ist Generalsekretär 

des Weltverbands 

der Bibelgesellschaften.



die Hände der Menschen gelangt und von dort 

über ihren Verstand auch den Weg in ihre 

Herzen findet. 

Matthäus 28,18-20 zeigt auf, was wir bei 

den Bibelgesellschaften heute als »Bibel-En-

gagement« (»Bible engagement«) bezeichnen: 

Evangelisieren, taufen (was auch auf den 

kirchlichen Gottesdienst in allen Lebenspha-

sen bis hin zum Tod hinweist) und lehren sind 

Kernelemente des Bibel-Engagements. Hier 

kommen Menschen mit der Bibel in Berüh-

rung und es entsteht eine Verbindung. Wie im 

Rahmen von Matthäus 28,18-20 formuliert, 

geht es beim Bibel-Engagement darum, die 

Gemeinde für ihre grundlegende missionari-

sche Aufgabe auszurüsten, alle Völker in die 

Jüngerschaft Jesu zu rufen. Dies ist etwas, 

für das die Kirche auf die Hilfe der Bibel-

gesellschaften angewiesen ist. Die Bibel-

gesellschaften können dagegen außerhalb der 

Kirche ihrem missionarischen Auftrag nicht 

gerecht werden.

All dies hat seinen Grund in Jesus und seinem 

Auftrag. Ihm ist »alle Gewalt im Himmel und 

auf Erden« verliehen. Ohne diese Autorität 

ist weder die Arbeit der Kirche noch die der 

Bibelgesellschaften möglich. Matthäus 28 be-

ginnt mit dem Bericht von Jesu Auferstehung. 

Die Bekräftigung der Autorität Jesu über 

Himmel und Erde folgt für den Evangelisten 

aus seiner Auferstehung. Gleichzeitig ist seine 

Autorität eine Realität, die seine Auferstehung 

demonstriert. Die trinitarische Formulie-

rung »auf den Namen des Vaters und 

des Sohnes und des Heiligen Geis-

tes« innerhalb des Abschnittes weist 

darauf hin, dass der Akt der  

Jüngerschaft ein trinitarischer Akt 

ist. Er ist »Missio Dei«: Mission, die 

von Gott ausgeht. Als Kirche, als 

Bibelgesellschaften und als Gemein-

schaft zwischen beiden wissen wir, 

dass wir in der Realität der Auferste-

hung leben und arbeiten, in der Gegen-

wart Christi, in der Kraft des Heiligen 

Geistes und auf das Ziel hin, das Gott 

für uns vorgesehen hat.

B I B E L  P E R S Ö N L I C H
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ist seit Ende 2022 Generalsekretär des 

Weltverbands der Bibelgesellschaften 

(United Bible Societies; UBS) und hat die 

strategische Führung der globalen Mit-

gliederorganisationen übernommen. Da-

vor war Gevers 15 Jahre bei der Bibelge-

sellschaft in Südafrika tätig, davon acht 

Jahre als CEO. Während seines Dienstes 

hat er verschiedene regionale und na-

tionale Kirchenleitungsrollen ausgeübt. 

In den letzten Jahren war er innerhalb 

des Weltverbands als stellvertretender 

Vorsitzender des »Global Council« und 

des »Executive Board« sowie als Vorsit-

zender der »Solidarity Fund Oversight 

Group« aktiv. Mit seinen Erfahrungen 

aus der weltweiten Arbeit in verschie-

denen kulturellen und konfessionellen 

Kontexten bringt Gevers einen ausge-

prägten theologischen Hintergrund und 

eine große Leidenschaft dafür mit, Men-

schen auf der ganzen Welt den Zugang 

zur Bibel zu ermöglichen.

D I R K  G E V E R S
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Brasilia – Die Bibelgesellschaft in Brasilien hat nach 

achtjähriger Arbeit ein zweisprachiges Neues Testa-

ment auf Hunsrück-Deutsch und Portugiesisch veröf-

fentlicht und den Gemeinden in Brasilien übergeben, in 

denen die Sprache Hunsrück-Deutsch gesprochen wird. 

Mehr als zwei Millionen Brasilianerinnen und Brasilia-

ner deutscher Abstammung in Rio Grande do Sul, Santa 

Catarina, Paraná und anderen Bundesstaaten Brasili-

ens sprechen Hunsrück-Deutsch, das auch Riogranden-

ser Hunsrückisch genannt wird. Es ist eine Variante des 

in Teilen des Hunsrücks gesprochenen hunsrückischen 

Dialekts. Die Übersetzungsarbeit fand in Kooperation 

mit der International Linguistic Association (SIL) statt. 

Geschäftsführer der Bibelgesellschaft in Brasilien, 

Pfarrer Erní Seibert (auf dem Foto rechts), betonte: »Das 

Übersetzen ist nicht nur eine wissenschaftliche Arbeit, 

es ist auch die Kunst, die ursprüngliche Bedeutung in 

eine andere Sprache zu übertragen.« Die Übersetzungs-

entwicklerin Solange Hamester Johann betonte die Be-

deutung der Spracherhaltung: »Unsere Sprache ist 1500 

Jahre alt und erhält unsere Kultur bis heute am Leben.«

Damit die Sprache Hunsrück-Deutsch auch in der jungen
Generation erhalten bleibt, übersetzt die Brasilianische 
Bibelgesellschaft auch Kinderbibeln ins Hunsrück-Deutsche.
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Aus den 
Bibelgesellschaften

 

Am 6. Februar 2023 erschütterten schwere Erdbeben das  
Grenzgebiet zwischen der Türkei und Syrien und richteten 
unermesslichen Schaden an.
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Istanbul/Damaskus – Nach den Erdbeben im Süden 

der Türkei und im Norden Syriens helfen die Bibelge-

sellschaften vor Ort. Die Türkische Bibelgesellschaft 

steht in engem Kontakt mit Kirchen und Gemeinde-

leitern in der Gegend und schickte zeitnah in Koopera-

tion mit anderen christlichen Organisationen Wasser, 

Lebensmittel, Generatoren, Zelte und das Wort Gottes 

zu den Betroffenen. Antakya (früher Antiochia) ist auch 

heute noch Heimat von vielen Angehörigen der christ-

lichen Minderheit. Die Kirchen, die noch stehen, wurden 

in Notunterkünfte für die Überlebenden verwandelt. 

In den kommenden Monaten wird die Türkische Bibel-

gesellschaft den Schwerpunkt auf Traumabegleitung 

legen sowie den Bau von neuen Unterkünften unter-

stützen. Auch die Syrische Bibelgesellschaft kümmert 

sich um Menschen in Not und bringt Hoffnung durch 

das Wort Gottes. So besuchten Mitarbeitende bereits 

am Tag nach dem Beben Kirchen, Schulen und andere 

Orte, wo Menschen Zuflucht gesucht haben. Sie verteil-

ten Kinderbibeln und brachten Ermutigung durch die 

Worte der Heiligen Schrift zu denjenigen, die bereits seit 

Jahren unvorstellbares Leid erleben. Unter dem Stich-

wort »Erdbebenhilfe« können Spenden auf das Konto der 

Weltbibelhilfe überwiesen werden – vielen Dank!

Bibelgesellschaften  
helfen nach Erdbeben

T Ü R K E I / S Y R I E N :

Neues Testament auf 
Hunsrück-Deutsch

B R A S I L I E N :
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Beirut – Die Libanesische Bibelgesellschaft bereist das 

ganze Land und veranstaltet in Zusammenarbeit mit den 

Kirchen biblische Kinderprogramme. Die Kinder lernen 

durch Theaterstücke biblische Geschichten kennen. In 

einem Theaterstück geht es um den guten Hirten. Die 

Kinder erfahren von der Liebe und Fürsorge Gottes. Ein 

anderes Theaterstück handelt vom Propheten Elia. Bei 

diesem lernen die Kinder, dass Gott auch in schwierigen 

Situationen bei ihnen ist. Bei den biblischen Kinder-

programmen gibt es auch ein Rahmenprogramm mit 

verschiedenen Spielen und anderen Aktivitäten. Der 

zehnjährige Sham sagte nach einer Veranstaltung: »Wir 

können Gott inmitten von Schwierigkeiten vertrauen, 

dass er mit uns ist und wir nicht alleine sind.« Im ver-

gangenen Jahr kamen so Tausende von Kindern im 

Libanon mit der Botschaft der Bibel in Berührung. Ein 

Mitarbeiter berichtet: »Die Kinder kommen aus verschie-

denen Kulturen und Nationalitäten. Unser Anliegen ist 

es, ihnen die Geschichten und die Botschaft der Bibel so 

verständlich wie möglich zu vermitteln.«

Biblisches Programm für Kinder
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Spielerisch werden Kindern im Libanon biblische Geschichten 
vermittelt.

Erinnern Sie sich noch? Vor 

fast drei Jahren, im Sommer 

2020, hatten wir um Spenden 

für 88 Bibelgesellschaften 

in Not gebeten. Diese waren 

durch die Folgen der Corona-

pandemie in ihrer Exis-

tenz gefährdet. In wenigen 

Wochen hatte sich ihre 

Aus der Weltbibelhilfe

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe

Situation radikal verändert: Manche Leselernkur-

se mussten unterbrochen werden, weil zeitweise 

keine Gesichtsmasken zur Verfügung standen, 

geplante Einnahmen fielen teilweise oder komplett 

aus, wie zum Beispiel Bibelverkäufe bei kirchlichen 

Veranstaltungen. Heute kann ich Ihnen schreiben: 

Jede der 88 Bibelgesellschaften konnte ihre Arbeit 

fortsetzen – dank der Unterstützung durch Spen-

derinnen und Spender. Die Mitarbeitenden fanden 

neue, kreative Wege und Mittel, um Menschen 

mit Gottes Wort zu erreichen. Die Krise wurde als 

Chance genutzt, um Menschen und Kirchen zu 

dienen und die Verbreitung von Bibeln voranzu-

bringen. So kann auch in herausfordernden Zeiten 

Segensreiches geschehen. Herzlichen Dank für 

Ihre Mithilfe!

In der letzten Ausgabe hatten wir um Spenden für 

die vom Krieg betroffenen Menschen in der Ukra-

ine gebeten. Unermüdlich setzt sich die dortige 

Bibelgesellschaft dafür ein, die Not der Menschen 

zu lindern (lesen Sie dazu auch das Interview auf 

Seite 10). Herzlichen Dank für Ihre Spenden in 

Höhe von 22.798 Euro, mit denen Bibeln, Hilfs- 

güter und Traumabegleitung finanziert werden.

L I B A N O N :
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D A N K E ! 
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Die Armenische Bibelgesellschaft bringt mit ihrem  
Projekt »Bewegendes Evangelium« Gottes Wort zu 
Menschen, die in abgelegenen Dörfern an der Grenze 
zu Aserbaidschan wohnen. Sie leiden besonders unter 
dem Konflikt um die Region Bergkarabach.

Die dreizehnjährige Elen (Foto) hatte noch nie mit der 

Bibel zu tun gehabt. Bis Mitarbeitende der Armenischen 

Bibelgesellschaft in ihr Dorf an der Grenze zu Aser-

baidschan kamen und die Bibel und ihre Geschichten 

mitbrachten. Die Worte haben Elen Mut gemacht. »Gott 

ist der gute Hirte und er behütet seine Schafe«, sagt sie. 

»Er ist da, auch wenn ich Angst habe!« Stolz zeigt sie das 

Bild, das sie dazu gemalt hat. Angst hat Elen oft, denn das 

Leben an der Grenze ist gefährlich.

Mit dem Projekt »Bewegendes Evangelium« bringt die Ar-

menische Bibelgesellschaft Gottes Wort zu Erwachsenen 

und Kindern wie Elen, die in abgelegenen Grenzdörfern 

leben. Die Bewohner hier sind in ständiger Furcht vor 

bewaffneten Angriffen. Obwohl Armenien als das älteste 

christliche Land der Welt gilt, ist die Bibel hier oft un-

bekannt. »Durch unsere Glaubensgrundkurse entdecken 

die Dorfbewohner ihr christliches Erbe neu«, sagt Marine

Ghazaryan, die das Projekt leitet. »Und durch Kunst-

therapie und biblische Traumabegleitung schenkt Gottes 

Wort ihnen Kraft und Mut für ihr beschwerliches Leben.«

Über mehrere Monate hinweg kommen die Mitarbeiten-

den wöchentlich in die Dörfer und laden zu Versammlun-

gen ein. Die Dorfbewohner erhalten Bibeln und biblische 

Schriften. Sie lernen die Gleichnisse und Lehren Jesu 

kennen und setzen sich kreativ damit auseinander: Sie 

malen Bilder, weben Teppiche oder basteln Handpuppen, 

mit denen sie die Geschichten vorspielen. Zum Abschluss 

gibt es einen Gottesdienst, der oftmals der Beginn eines 

aktiven Gemeindelebens ist. Bitte helfen Sie mit einer 

Spende, damit Menschen in Armenien ihre christlichen 

Wurzeln neu entdecken können! Vielen Dank.

schenken fünf Kindern 
eine Kinderbibel.

45,- EUR
schenken 20 Erwachsenen und  
Kindern ein Neues Testament.

100,- EUR

So helfen Sie den Menschen in Armenien:
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Armenien: Gottes 
Wort macht Mut!
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BR II/23 Armenien

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort: 

Telefon: 

E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!

Broschüre 
»Testament gestalten – Erben und Vererben« 

(Bitte Anzahl angeben)

Bitte schicken Sie gratis:



Alle unsere Bibelausgaben, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher  
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

Bestell-Nr. 6602

B A SISBIBE L . 
DIE KOM PA K T E . 
M I T SCH R E IBR A N D
Für Notizen und Anmerkungen
ISBN 978-3-438-00920-3

Preis: €(D) 49,00

NGÜ.  AT
1 .+2 .  S A M U E L
Neue Genfer Übersetzung

ISBN 978-3-438-01317-0 

Preis: €(D) 14,00

DIE BU N T E  
K I N DE R BIBE L
Illustriert von Rüdiger Pfeffer
Für Kinder ab 3 Jahren.
ISBN 978-3-438-04019-0

Preis: €(D) 12,95

DAS NEUE 
TESTAMENT 
JÜDISCH ERKLÄRT – 
IN DER DISKUSSION
ISBN 978-3-438-05506-4

Preis: €(D) ) 38,00

DIE K LE IN E 
K E E S DE KORT- 
BIBE L
Für Kinder ab 3 Jahren.
ISBN 978-3-438-04139-5

Preis: €(D) 14,95

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de

www.die-bibel.de

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
Tel: 0711-7181-270;  
bibelreport-abo@dbg.de

DA S GLÜCK 
SUCH T U NS
Ein Psalmen-Lesebuch 
Autorin: Christiane Rösel
ISBN 978-3-438-04849-3

Preis: €(D) 16,95

Erscheint 
am 15.05.2023

DA S N E U E 
T E STA M E N T  
J Ü DISCH E R K L Ä RT
Mit über 50 Essays
ISBN 978-3-438-03384-0 
 
Preis: €(D) 68,00

Erscheint am 
15.05.2023


